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Amtliche Aekarmturachrmgen.

Bekanntmachung.
Die OrtSstraße und dis Ortswege innerhalb

Martinsmoos sind wieder vollständig fahrbar.
Calw,  den 14 April 1899.

K . Oberamt.
Voelter.

Die neuen Formulare „Empfangsbescheinigung"
(R .-G .-Bl . v . 1898 S . 1307 , Muster ^ .) werden
den Ortsbehördcn in den nächsten Tagen zugehen.
Bei späterem Bedarf ist sich stets an die AmtSpflrge
zu wenden.

Calw,  den 15 . April 1899.
K. Oberamt.
Voelter.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind mit
einem schultheißenamtlichen Zeugnis über die Erfüllung
der obengenannten Bedingungen spätestens bis
zum 1. Maid . I an das „ Sekretariat
der K. Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft in Stuttgart"  einzusenden.

Stuttgart,  den 7 . April 1899.
v. Ow.

Bekanntmachung.
Da für die Beschaffenheit des Ünteroffiziers-

korps die Zuführung eines besonders vorgebildeten
Ersatzes von größter Wichtigkeit ist, die Beteiligung
württembergischer Freiwilliger hieran aber immer
noch sehr zu wünschen läßt , so werden die Beteiligten
auf den Eintritt in die Unteroffiziervorschule
zu Weilburg und in die Unteroffizierschnle » zu
Ettlingen und Biebrich aufmerksam gemacht mit dem
Anfügen , daß das K. Bezirkskommando und die
Unterzeichnete Stelle bereit sind auf Verlangen nähere
Mitteilung über die Bedingungen des Eintritts zu
machen.

Calw,  den 14 . April 1899.
K . Oberamt.

Voelter.

Die OrtsbrhSrden
werden hiemit noch besonders auf die in Nro . 9,
Seite »17 bis ISS des Amtsblatts des Kgl.
Ministeriums des Innern von »899 abge¬
druckten neuen Vorschriften , welche vom ».
April 1899 ab bei der Feststellung und AuSbc-
zahlung der auf Grund des Reichsgesetzes vom 10.
Mai 1892 (R .-G -Bl . S , 661 ) zu gewährenden
Unterstützungen an Familien der z« Friedens
Übungen einberufenen Mannschaften zu beachten
sind, aufmerksam gemacht mit der Aufforderung , diese
Vorschriften gegebenenfalls püaktlichst zu befolgen.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betreffend die Abhaltung eines

Molkeretlehrkurses in Gerabroun.
Mit Genehmigung des K . Ministeriums des

Innern wird an der Molkereischule zu Gerabronn ein
sechstägiger Unterrichtskurs abgehalten werden , in
welchem die Teilnehmer insbesondere eine theoretisch-
praktische Anleitung zur Verwertung der Magermilch
durch Herstellung von Käse (HauL -, Ernteküse ) er¬
halten sollen.

Der Unterricht in diesem Kurs ist unentgrltlich,
dagegen sind die Teilnehmer an demselben verpflichtet,
die vorkommenden Arbeiten nach Anweisung des den
Kurs leitenden Molkereiinstrukteurs zu verrichten;
auch haben sie für Wohnung und Kost während ihres
Aufenthalts in Gerabronn selbst zu sorgen.

Bedingungen der Zulassung sind : Zurückgelegtes
sechszehntes Lebensjahr , Besitz der für das Verständnis
des Unterrichts notwendigen Fähigkeiten und Kennt¬
nisse und guter Leumund.

Vorkenntniffe im Molkereiwesen begründen eine
vorzugsweise Berücksichtigung bei der Aufnahme.

Der Beginn des Kurses ist auf Montag
den  15 . Mai  ds . Js . festgesetzt. Da jedoch zu
einem Kurs nicht mehr als sechs Teilnehmer zugelaffen
werden können , so behält sich die Zentralstelle vor,
je nach Bedürfnis im Lauf der folgenden Woche noch
weiters Kurse zu veranstalten und die sich Anmelden¬
den nach ihrem Ermessen in dis einzelnen Kurse ein¬
zuweisen.

Tagesnenigkeiten.
sAmtliches aus dem Staatsanzeiger .s

Schulaspirantenprüfung.  Zur Vorbereitung
für den VolkSschullchrerberuf mit Aussicht auf Staats-

. Unterstützung wurden ermächtigt und zugeteilt
1) der PräparaNdenanstalt in Nürtingen:

Ginader,  Rudolf , von Gechingen,
Kömpf,  Ernst , von Stammheim,
Reiff , Adolf , von Althengflett
Rentschler,  Johann , von Naislach,
Rümelrn,  Gotthilf , von Stammheim,

2) der Präparandenanstalt Tempelhof:
Eberle,  Gottlob , von Deufringen
Rometsch,  Leonhard , von Altbulach.

Stuttgart,  16 . April . (Korresp .) J .J . M .M.
derKönig und dieKönigin  wohnten gestern abend
einer Soirse im Palais des Ministerpräsidenten Frhr.
v . Mitt nacht  an . Es waren hiezu gegen 30
Personen geladen , darunter der kommand . General v.
Lindequist,  sowie Finanzminister v. Zeyer.  Das
KönigSpaar verweilte bei angeregtester Unterhaltung
eine Stund « länger , als ursprünglich vorgesehen war,
im Palais . Morgen erfolgt die Abreise der Maje¬
stäten nach Potsdam . — Als ein Zeichen der Zeit
darf die Thatsache gelten , daß um 2 bei der württ.
Intendantur erledigte Assessorenstellen sich außer zahl¬
reichen Juristen sämtliche definitiven Amtmänner der
Departements des Innern und der Finanzen , soweit sie
Reserveoffiziere sind , bewerben . Nur ein Amtmann,

E re r ^ 1 ö t P » . Nachdruck»«'boten.

Die beiden Admirale.
Orginal -Roman

von Larl Ludwig panknin , Alarine -5chriftsteller.

(Fortsetzung .)
„Es steht deutlich auf Deinem Gesicht geschrieben , William, " begann der

Lord ernst -freundlich , „wie Du im Herzen mir , Deinem Vater grollst , wenn nicht
gar mich hassest. — Und warum ? — Weil ich mich gegen eine Verbindung
wehrte , die sich nicht mit unseren Familientraditionen deckt, decken kann , und weil
ich als ältestes Oberhaupt der Lord Klayriston ' schen Familie nicht zuzeben will,
gar nicht zugeben kann , daß Du , der einzige Sproß dieses uralten englischen
Adelsgeschlechtcs unseren reinen Stammbaum vernichtest , indem Du ein bürger¬
liches Mädchen heiratest . William , mein braver , tapferer Junge , sieh doch end¬
lich ein, daß Derartiges rundweg unmöglich ist ! Du kannst es nicht , Du darfst
es nicht I Du mußt das Geschlecht derer von Klayriston rein fortpflanzen . Be¬
denke doch. Du bist der einzige , letzte Sproß , welcher unser Geschlecht, das sich,
wie Du ja sehr gut selbst weißt , zu den edelsten , vornehmsten und tapfersten
Englands rechnen kann , vor dem AuSsterben schützen soll . Bedenke ferner , mein
Junge , daß Du nicht allein gegen unseren Namen , sondern auch gegen den
ganzen Adel des Landes ernste Pflichten zu erfüllen hast , und Du verletzest diese
Pflichten auf das Gröblichste , wenn Du eine Bürgerliche , eine Krämerstochter in
diese Kreise einzuführen wagst ."

„Meine StandeSgenossen hätte ich sicher nie belästigt , mir wäre der Be¬
sitz von Kathy vollständig Ersatz gewesen , für das , was ich an Geselligkeit mit

ihnen vielleicht verloren hätte . Du weißt selbst , wie gering ich die lärmenden
Lustbarkeiten meiner Standesgenoffen achte und wie bitter wenig mich ihre Unter¬
haltung zu fesseln im Stande ist . Ich gebe Dir die Versicherung , manche , ja
viele sogar , könnten von den Bürgerlichen , auf die sie geringschätzend herabblicken,
lernen ."

„Die Beschäftigung eines adeligen Junkers , eines Edelmannes , ist natur¬
gemäß eine andere . Der Edelmann ist nicht dazu geboren , durch profane Arbeit
sein Leben zu fristen . Nein , mein Sohn ; frei soll er leben , denn er steht durch
seine Geburt erhaben über dem Bürgerlichen , hoch über dem anderen Volk.
Edel ist er geboren und nur ritterlicher Beschäftigung darf er sich hingebcn,
damit er einst auch edel zu sterben vermag !"

In den Augen des kranken Offiziers flammte eS eine Sekunde lang blitz¬
ähnlich auf , und sich leicht gegen die Lehne des Sessels lehnend , fragte er mit
sonderbarer , ruhiger Stimme:

„Und was nennst Du ritterliche Beschäftigung ?"
„Nun für das angestammte , rechtmäßige Herrscherhaus zu kämpfen , seine

Heimat , seine Ehre zu verteidigen , das nenne ich ritterliche That I Nebenbei ge¬
sagt, " fügte der Lord lächelnd hinzu , „hat mich diese Frage von Dir , einem
Klayriston , doch etwas frappirt ."

„Das sollte also das Vorrecht nur der Edelleute sein ?"
„Gewiß !"
„Wenn dem so wäre , wie Du sagst , Vater , stände es schlecht um unser

Vaterland , um den englischen Thron , denn wir wenigen Edelleute sind nicht im
Stande , unsere Feinde zu überwältigen und bald würde es kein englisches König-
haus , kein England geben , wenn nicht der Bürger , das Volk , wie Du es nennst,
mit seinem Fleiß und Verstand , mit seiner schwieligen , wuchtigen Faust uns auf-
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Generalflabe eine Anstellung zu verschaffen. Ein
anderer Zeuge, der Zeichner Ecassier erklärte, Ester¬
hazy habe ihn beauftragt, die Zeichnung eines
Gewehres anzufertigen, welche in vielen Punkten
dem Lebclgewehre glnchkam Esterhazy sagte, das
Gewehr sei österreichisches System, welches er dem
Kriegsminister Cavaignac unterbreiten wolle. General
Gurrrier bekundet, daß sich eine Fälschung in dem
Dienstbuche Esterhazys befinde. Ein anderer Zeuge
sagt aus, er habe nur eine geringe Achtung vor dem
Privatleben Esterhazys gehabt. Die Aussagen der
Pförtnerin Madame Gerard sind für den General¬
stab geradezu vernichtend. Die Pförtnerin hat in
einem Notizbuch alle intereffanten Mitteilungen aus¬
geschrieben, welche ihr Madame PayS, die Geliebte
Esterhazys, mit der sie sehr befreundet war, gemacht
hat. Am 12. August 1898 erklärte Madame Pay:
Es giebt keine Gerechtigkeit, denn sonst würden Ester¬
hazy und ich augenblicklich nicht in Freiheit sein.
Esterhazy hat das Blanche-Telegramm geschrieben,
ich habe das Speranza-Telegramm geschrieben. Ca¬
vaignac Hot befohlen, Esterhazy zu beschützen, damit
dessen Verwandter Paty de Clam nicht compromittirt
werde. Es hat keine verschleierte Dame gegeben.
Die geheimen Schriftstücke sind Esterhazy von Paiy de
Clam Lberbracht worden. Paiy de Clam erklärte der
Madame Pays einmal, es ist leicht, sich eines Frauen¬
zimmers zu entledigen. Wenn Sie jemals Ent¬
hüllungen über das, was Sie wissen, machen, dann
erinnern Sie sich dieses Ausdruckes. — Madame
PayS erklärte der Wärterin weiter, sie Habs das Zu¬
sammentreffen mit dem General Boisdeffrs in den
elysäischen Feldern um M'tternacht gehabt. Sie sei
ferner vom General Mercier empfangen worden und
habe öfter mit Pellieux verkehrt. Die Schriftstücke,
welche Esterhazy besaß, wurden in einer Damenmützs
aufbewahrt, die sich in einem Blumentopf in der
Redaktion der Libre Parole befand. Madame PayS
habe alle Schriftstücke nach London in Sicherheit
gebracht.

(Eilige sendet.)
Zur Altöurger Steige.

Wie man hört, sollen die Resultat« der 4 am
Schloßberg gemachten Probelöcher nicht günstig für
die Straße um den Berg herum ausgefallen sein, so
Laß die Baukosten viel zu hoch werden, um die nur
110 Meter lange steilere Strecke in der Vorstadt vom
Hafner Weiß'schen Haus bis an den Löwen zu um¬
gehen.

Es dürfte sich überhaupt fragen, ob es nicht
praktischer wäre, wenn die Kollegien in erster Linie
darüber entscheiden würden, ob die Straße unter dem
Gimpelstein herum (wodurch dieser schöne Aussichts¬
punkt bedeutend notleiden würde) hoch über der Stadt
durch die Aichhalde bis zum Zigeunerberg hinaus und
dann erst wieder nach Calw zurück, durch welche der
Verkehr von der obern und untern Stadt bis zum
Ledereck abgeleitet und die dortige Einwohnerschaft
schwer geschädigt würde, oder ob dis Straße, welche
seit Jahrhunderten, solange die Stadt steht, in die
Bltburgerstraße einmündete, die Mehrheit erhält.
Dan» würde eS sich empfehlen, — vorausgesetzt die
Straß«durch die Aichhalde bliebe in der Minderheit—
wenn die beiden Projekte um den Schloßberg oder
geradeaus wie seither am Löwen vorbei durch die
Schloßstraße gegen den Wurstbrunnen bis zu dem

Punkte, wo beide Straßen zusammentreffen müssen,
genau berechnet würden, damit man klar durch Zahlen
belegt sieht, wie viel die Schloßbergstraße mehr kostet
als die alte seither befahrene Straße bis zum Ver¬
einigungspunkt. Durch Beseitigung des Hafner Weitz¬
schen Hauses und eines weiteren auf der andern Seite
ober der Schwane gelegenen HauseS könnte die Straße
wesentlich erbreitert und die kurze Strecke bester fahr¬
bar gemacht werden.

Der Einwand, daß der Staat den versprochenen
Beitrag nicht gebe, wenn die Straße nicht um den
Schloßberg herum gebaut werde, wird nicht so ernst
zu nehmen sein, wenn man der Regierung den großen
Preisunterschied Nachweisen kann, und dieser kann es
doch schließlich gleichgültig sein, wie wir Calwer unsere
Straßen innerhalb Etters  behandeln, d. h. mög¬
lichst gut fahrbar machen und zur Stadt hinaus-
sühren. Es wird wohl keine absolute Unmöglichkeit
sein, die Regierung zu erweichen auch bei dem Bau an
dem Löwen vorbei den versprochenen Beitrag zu geben.

Ehe nun der Staatstechniker mit der Berech¬
nung der beiden Projekte beginnt, würde cs sich sehr
empfehlen, über die beiden Linien— Aichhalde oder
Vorstadt— eine Entscheidung herbeizuführen.

ßandw . Kezirksrrereirr Calw.
Eröffnung der Jungvieh- und Fohlenweide

in Unterschwandorf.
Die von dem landwirtschaftlichen Bezirksverein

Nagold unter Mitwirkung des landwirtschaftlichen
Bezirksvereins Calw auf dem Freiherrlich von Kechler-
'schen Schloßgut zu Unterschwandorf errichtete Jung¬
vieh- und Fohlenweide kann voraussichtlich bis
1. Juni d. I . in Betrieb genommen werden.

Der Tag der Inbetriebsetzung und der Zufuhr
der Tier« wird denjenigen, die ihre Tiere anmelden,
noch näher bezeichnet werden.

Anmeldungen zur Benützung der Weide im
kommenden Sommer wollen spätestens bis 25.
April d. I . bei dem Mitglied der Weidskommission
Herrn Oekonom Hugo Rau  in Calw gerichtet werden,
wobei die auf die Weide zu bringenden Tiere genau zu
bezeichnen sind und insbesondere daS Alter der Tiere
anzugeben ist.

Unter den Anmeldungen haben die Inhaber
von Aktien der Jungviehweide den Vorrang, im übrigen
ist die Zeit der Anmeldung für die Berücksichtigung
bestimmend und eventuell bei gleichzeitiger Anmeldung
das Los.

Nur Mitglieder des landwirtschastichen Vereins
können Anmeldungen einreichen. Zugelassen werden
vorerst nur weibliches Jungvieh , 'welches minde¬
stens 10 Monats alt sein soll, und Stntfohle «.
Junge Farreu können nur bei genügender Be¬
teiligung angenommen werden.

Die Höhe des Weidgeldes kann erst später
festgesetzt werden, dasselbe beträgt voraussichtlich für
Jungvieh 35 sowie1 ^ Versicherungsbeitrag
und für 1jährige Fohlen 70—80 ^ und 2jährige
90—100

Die Mitglieder des landw. Bezirksvcreins er¬
halten für 1899 pro Stück Jungvieh einen Beitrag
von 5 Mark auS der Vereinskaffe.

Calw,  12 . April 1899.
Der Vereinsvorstand:

Oberamtmann Voelter.

der demnächst Regierungs-Assessor wird, hat keine
Bewerbung eingereicht. Die erledigten Stellen sind
mit einem Anfangsgehalt von 4000^ ausgeschrieben,
die Carriöre schließt aber mit der Stellung als Jn-
tendanturrat ab. Trotzdem aber und ungeachtet der
den württ. Zivilstaatödienenr gewährten Aufbesserung
dieser Zudrang von Kandidaten! —Der Reichstagsabg.
für Pforzheim, A. Agster,  kam letzthin hieher, um
einen Besuch im Wilhelmspalast abzustatten. Er
konnte nur mit Mühe von seinem Vorhaben, in einer
wichtigen Angelegenheit den König zu sprechen, zurück-
gehalten werden.

K Pforzheim.  Vergangenen Sonntag abend
'/-II Ubr wurde unsere frciwill. Feuerwehr allar-
mi rt.  In dem an der Landstraße zwischen Neustadt
und Brötzingen gelegenen, 2'/, -stückigen Wohnhaus des
Uhrmacher Jakob Bürk war Feuer  ausgebrochen.
Der Dachstuhl, die Speicherräume und Mansarden
brannten ab. Entstehungsursache noch unbekannt.
Im Hause wohnt auch«in Gensdarm in Miete. Das
anstoßende Haus der Witwe Lippold wurde auch
etwas beschädigt. — Im Nachbarort Gütigen hat ein
kleiner Knabe von 10 Jahren am letzten Samstag
mittag auf der Gemeindewiese einen Strohschober mit
ca. 90 Ztr. Stroh in Brand gesteckt, welcher voll¬
ständig niederbrannte.

Berlin,  15 . April. Die gestrigen Erklär¬
ungen deS Staatssekretärs von Bülow im Reichstage
machte» nach einer Londoner Meldung des Lokal-
Anzeigers in dortigen politischen Kreisen tiefen Eindruck.
Namentlich dir Stelle, welche sich auf einen eventuellen
Krieg bezüglich Samoa bezieht und die Aufrechter¬
haltung der Vertragsrechte, für eine deutsch-nationale
Ehrensache erklärt, wirkte in London wie eine Bombe
und bildete gestern abend in den politischen Clubs
und den Wandelgängen des Unterhauses den aus¬
schließlichen Gesprächsstoff. Die meisten hervorragenden
Politiker greifen die Ansicht auf, daß die Festhaltung
der deutschen Regierung zum größeren Nachgeben
seitens Englands und Amerikas führen werde, da
England zweifellos keinen Bruch mit Deutschland
Samoas wegen riskiren dürfe. In den deutschen
Kreisen Londons herrscht große Befriedigung über
die feste Aufrechterhaltung von Deutschlands Würde
durch die Regierung. Demselben Blatte zufolge hält
man in Paris auf der englischen und amerikanischen
Botschaft die Samoa-Affairr für unmittelbar nicht
gefährlich, doch glaubt man» daß die Erfahrungen der
letzten Wochen alle drei Vertragsmächteveranlassen
werden, ihre Wehrmacht in den zur Zeit umstrittenen
Gegenden zu verstärken, um gegen die unberechenbaren
Improvisationen der Eingeborenen vorzubeugen. Die
vollständige Abschaffung des KönigStums auf Samoa
wäre nach der Ansicht eines amerikanischen Diplo¬
maten die radikalste Lösung.

Paris,  15 . April. Von dm heute im Figaro
veröffentlichten Verhören ist Folgendes von Interesse:
Der Sohn des General Grenier, dessen Ordonanz-
Offizier Esterhazy gewesen, erklärte dem CaffationS-
hofe, Esterhazy sei ein Lebemann gewesen, denn er
habe öfters wie ein Irrsinniger gesprochen, Beschimpf¬
ungen über die Armee und Frankreich ausgestoßen,
so daß er ihn selbst mehrmals auffordern mußte, er
solle seine Uniform respektiren. Derselbe Zeuge sagte
weiter, Esterhazy habe ihn gebeten, beim Kriegs¬
minister ein gutes Wort einzulegen, um ihm im

opfernd zur Seite stände. — Auch diese Leute kämpfen für das angestammte
Herrscherhaus, für ihre Heimat und für ihre Ehre! Warum also Vater, besteht
zwischen dem Adeligen und dem Bürgerlichen der Unterschied? Einzig und allein
in der Geburt! Ein Zufall, weiter nichts, läßt den einen als Edelmann, den
anderen als Bürgerlichen geboren werden; und deshalb sollte der erstere ein Recht
haben, den anderen zu verachten? Niemals! Eine Pflicht hat er, Vater, und
die besteht darin, seine ganze Kraft aufzubieten, sich der Vorsehung dankbar zu
zeigen, daß sie ihn äußerlich vor seinen Mitmenschen auszeichnete. Wer aber
als Edelmann würdig dastehen will, der hat vor allen Dingen danach zu streben,
mit dem Nächsten im friedlichen Verkehr zu leben, ihn nicht durch Hochmut zu
kränken, sondern ihm höflich entgegenzutreten. Er soll zusammen mit seinen
Landsleuten jede Gefahr von Thron und Heimat abwehren, ohne etwa zu glauben,
daß des Adeligen Blut in einem solchen Kampf« mehr wert sei, als das deS
Bürgerlichen! Nur einen Edelmann, der so handelt, will ich als Standesgenossen
anerkennen, denn eS ist ein Mann, den man ehren muß, weil er die ihm durch
seine Geburt als Edelmann auferlegten Pflichten auch erfüllt und nicht dem un¬
würdigen Glauben huldigt, daß er als Adeliger dem Bürgerlichen gegenüber keine
Pflichten, sondern nur Rechte habe."

.William— William," rief der Admiral mißbilligend, „wo hast Du diese
Ideen her?"

„Diese Ansichten sind mir gekommen und haben sich felsenfest in meinem
Innern aufgebaut, nachdem ich so oft Gelegenheit gehabt habe zu sehen, wie edel
der Mann aus dem Volke zu handeln weiß und wie wenig ehrenhaft sich manche
meiner Adelsgenofsen benommen haben."

„Und trotzdem sind Deine Ansichten falsch. Du vergissest dabei ganz, wie
der Bürgerlich« nur kämpft aus Selbsterhaktung— deS Verdienstes wegen,

während der Edelmann auf profanen Verdienst verzichtet und nur der Ehre
wegen sein Schwert zieht."

„Selten habe ich gesehen, und Du wirst mir beistimmen, Vater, daß ein
Edelmann, wenn ihm vom Könige Tausende als Geschenke angeboren wurden,
diese ablehnte. Der Unterschied liegt darin, daß der Adelige Tausende als Ge¬
schenk annimmt, während man dem Bürgerlichen wenige Schillinge als Sold
hinwirst. Nein, Vater," fuhr William hochaufatmend fort, „die Welt schreitet
vorwärtsI Diese engherzigen Schranken, welche Du und Deine StandeSgenossen
um Euch gezogen habt, die pflichtlosen Rechte, die ihr beanspruchen zu können
glaubt, werden fallen, sicher fallen. Nach hundert Jahren wird nur noch ein
kleiner Rest davon vorhanden sein und nach zweihundert Jahren besteht nichts mehr
davon. Ein neuer Geist beginnt unsere Menschheit zu durchglühen und wird sie
glücklich machen."

Langsam hatte sich der junge Lord vom Sessel erhoben. In seinen ver¬
klärt leuchtenden Augen spiegelte sich die heilige Empfindung wieder, welche dem
Gesicht einen edlen, erhabenen Ausdruck verlieh. — „Ja, " begann er von Neuem,
nachdem er einen Moment träumerisch über die Landschaft geblickt hatte, „unser
Volk geht einer anderen, besseren Zeit entgegen. Verschwinden wird der starre
Kastengeist; Edelmann und Bürger, Handwerker und Arbeiter werden friedselig
nebeneinander leben und im emsigen Schaffen England groß machen. Auf allen
Meeren wird seine Flagge herrschen, stark und gewaltig wird es dastehen, ge¬
halten und getragen von dem Fleiße und der Kraft de» ganzen, freien englischen
Volker. Wehe aber uns, Vater, wehe uns, wenn die stahlharte, arbeitsame
Faust de» Bürgers durch Hochmut und Härte in falsche Bahnen gelenkt wird
sie würde auf uns herabschmetlern mit furchtbarer Wucht und uns zermalmen,
in Atome zermalmen!" (Fortsetzung folgt.)

I>
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Amtliche Kekavutmachungeu.
Bekanntmachungen über Einträge im Genossenschaftsregister.

1. 3. 3. 4. 5.

Gerichtsstelle,
welche die Bekannt¬

machung erläßt.

Datum
des

Eintrags.

Wortlaut der Firma;
Sitz der Genossenschaft;

Ort ihrer Zweigniederlassungen.
Rechtsverhältnisse

der Genossenschaft. Bemerkungen.

K. Amtsgericht
Calw.

4. April
1899.

Darlehenskassenverein
Liebenzell,

eingetragene Genossenschaft mit unbe¬
schränkter Haftpflicht.

Liebenzell.

Statut vom 19. Februar 1899.
Der Verein hat den Zweck, seinen Mitgliedern

die zu ihrem Geschäfts- und Wirtschaftsbetriebe nötigen
Geldmittel in verzinslichen Darlehen zu beschaffen,
sowie Gelegenheit zu geben, müßigliegende Gelder
verzinslich anzulegen.

Mit dem Verein kann eins Sparkaffe verbunden
werden.

Vorstandsmitglieder find:
1. Hugo Mäulen,  Stadtschultheiß, Vorsteher,
2. Gustav Veil,  Kaufmann,

Stellvertreter des Vorstehers,
3. Franz Emendörfer»  Stadtpfleger,
4. Philipp Fiesel,  Glaser und Gemeinderat,
5. Christian Beck, Schmied und Gemeinderat,

sämtlich in Liebenzell wohnhaft.
Der Vorstand gibt seine Willenserklärungen

kund und zeichnet für die Genossenschaft mit deren
Firma, welcher die Namensunterschriften des Vor¬
stehers oder seines Stellvertreters und zweier weiterer
Vorstandsmitglieder hinzugefügt werden.

Bei Anlehen von hundert Mark und darunter
genügt die Unterzeichnung durch zwei vom Vorstand
dazu bestimmte Vorstandsmitglieder.

»Die von der Genossenschaft ausgehenden Be¬
kanntmachungen weiden unter der Firma derselben,
gezeichnet durch den Vorsteher, bczw. den Vorsitzenden
des Aufsichtsrats, im Calwer Wochenblatt veröffentlicht.

Die Einsicht der Liste der Genossen ist während
der Dienststunden des Amtsgerichts jedermann gestattet. Z. B.:

Sto. Amtsrichter
Dinkelaker.

Revier Hirsau

Schriftlicher Buchenftammholz-Verkauf.
Unter dem zum S «bmifsiousverkauf am Freitag»

21. April, vormittags S '/->Uhr, ausgeschriebenen Stamm¬
holz befinden sich auch8 Buchenstämme, Sägholz II . Kl-,
;mit 3,43 Fm. — Lose Nr. 116 und 137 im Lützenhardt. —
Bedingungen und Auszüge ganz wie beim übrigen Verkauf,

isiehe Calwer Wochenblatt vom 15. April. —

Revier Calmbach.

Slangenverkaus
am Samstag,
den 32. April,
mittags 13 Uhr,
>auf dem Rat¬
haus in Calm¬

bach aus II.
Hengflberg5

und 6 Unt. und Oberer Dittenbronnen
und III . Meistern, 7 Hütte, fast durch¬
aus sichten; sichten und tannen in ge¬
trennten und großen Loosen.

Fichten und tannen:
333 Baustange» I.—IV. KI.,
655 Hagstangen I —IV. Kl.,

1899 HopfenstangenI —III . Kl.,
3313 „ „ IV.—V. Kl,
4035 Rebstecken I. u. II . Kl-,
1039 Bohnenstecken,

sowie4 eichene Baustangen und 5 dto.
Hagstangen.

Die Stangen sind sehr schön.

Sägholz : I. Kl. 30 Fstm., II. Kl.
19 Fstm.;

Ausschuß: I. Kl. 45 Fstm, II. Kl.
39 Fstm., III Kl. 3 Fstm., 7 Stück
Buchen3 Fstm., 3 Stück Eichen
2 Fstm.

Gemeinderat.

KriVat-Arrzeigs«.
Nächste Woche backt

Kaugenörehel«
Witwe Gutruf , Vorstadt.

Dcrlorcn
ging vor längerer Zeit in der Umgebung
von Calw oder Hirsau eine schwarze»
herzförmige Granatbroche , in Gold
gefaßt. Der Finder derselben wird ge¬
beten, solch« gegen gute Belohnung bei
der Geschäftsstelle ds. Blattes abzugeben.

Stammheim.
Lang- und

Säghvlzverkauf
. am Montag,
den 34. April
1899, nachmit-
j tags 3 Uhr,
kommen auf dem
Rathaus hieraus
dem Gemeinde¬

wald Abteilung Kuhwald» Schatzweg,
Untereisestall, Vogelherd und Steinrinne
zum Verkauf:

Laugholz: I. Kl. 18 Fstm., II. Kl.
10 Fstm., m .9Fstm., IV. 37 Fstm.;

Ausschuß: I. Kl. 33 Fstm., II. Kl.
13 Fstm., III . Kl. 5 Fstm.;

IlltlvoULL-
Kranke« und -Kennende»

empfehle ich alte griechische Weine und zwar:
6auä !a zu 9b die ' /r Fl.
Llavrvckaxlinv „ ^ 1.9b „ */i „

äla . ,, „ 1« „ /̂e ,,
GruU Georgii.

Anbruch-Aepfel,
da» Pfund zu 8 und 10 A sowie

feines Tafelobst,
das Pfund zu 15  und 30  H,

empfiehlt
« . Dattolmo.

Nächsten Mittwoch abends8 Uhr
Generalversammlung

im badischen Hofe.
Tagesordnung: 1) Erstattung des Rechenschaft- und

Kassenberichts.
3) Abstimmung.

Die Mitglieder werden zu zahlreichem Besuch
freundlich eingeladen.

Der Ausschuß.

karben, l-acke unä llele
in allen Sorten»billigst bei
_ C. Serva.

A/ZV/W L77//
Mein Lager in Schreibsedern habe ich jetzt auf 132  Sorten ver-

arsßert aus den Fabriken von v/litettel, Sornmervills , k»errzs, Kükn,
Lrsnäsusr , Horstsr , Sönnscksn , Lanier , Srsuse K Oie.,
kleinlLe st Llanlierir , und bietet bestmöglichste Gelegenheit zur Auswahl.

«Susslsn , Auch- uud Wapierhaudluug.

di« später das väterliche Anwesen übernehmen, «in durch Kauf erworbenes Gut
betreiben oder ein Pachtgut bewirtschaften wollen, erhalten in dem mit größerem
Gutsbetrieb verbundenen und mit den neueste» landw. Maschine» und Geräten
auSgrstatteten

„landrn. Technikum auf Rittergut Haus Uorst
bei Leichlingen(Rheinld.)"

zweckentsprechende Ausbildung.
Ferner erhält auf Wunsch jeder Studierend«, nach Absolvierung eines

Kurses, in der sehr empfehlenswerten Laufbahn als Rechuuugsführer, Guts«
reudant» Inspektor, Molkereiduchhalter, Verwalter u. f. w. Stell ««-
durch uns.

Der technische Kursus dauert5 Monate und machen wi, junge Leute
speziell noch auf unsere „Elevenschrrle" mit 1- und 3-jährigem CursuS auf¬
merksam, wobei wir bemerken, daß unsere Anstatt von jeher von Süddeutsche«
immer stark besucht war.

Prospekte und Auskunft durch die
Direktion.
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Direkte Schneü-Postdampfer-Finie
»Lvrv IVev-Vork

der LomxL§Lis Sänsrals IrLULLtlantilius ? 3.riL.
Der Weg über Paris —Havre bietet die bequemste, schnellste, nächste,

billigste und da die Schiffe den gefährlichen Kanal nicht zu passieren
haben, die sicherste Reise nach Anurika.

Dauer der ganzen Reise Calw —New Hork 10 —1l Tage.
Nähere Auskunft erteilt

Emil Georgit. Calw.
Tcleson 16.

Zlükl ju§ gerästeler

^kr

KnI pktl 8r '/2  pfck Packelen
per ssfts.7l ?.l 26,1.4V. 1.S6. I.86,2 - TürkisekeTHis -bung 717,2 .50

-o -- cL
L) « arL. ^

<os
<v̂

ns .»LO
^ .

L-.

Mähmaschine, Agrute« gesucht.
Strickmaschinen Mk 160. Wringmaschine» Mir.19.
Fahrrad 1a., Mk.100  franko sed. Bahnstation.

Verlangt Preislisten Nr . 13 mit vielen Dankbriefen von der alt¬
bekannten Firma

Ulloivr , Schönaich bei Stuttgart.

Ä
sO

8>»

-s *8
« S
—1§>

Corinthen-Abschlag.
I » . «ene

Korinthen
(kleine Weinbeeren)
sehr billig bei

Lmil Ceorgü.

HM ick.
Ein Mann anfanzS der 30r Jahre,

Protestant, mit angenehmem Wesen,
wünscht die Bekanntschaft eines Fräu¬
leins oder Witwe mit Vermögen zu
machen. Derselbe hat ein Fabrik- und
Reiseartikel-Geschäft in einer Nachbar¬
stadt. Gest. Offerten mit Photographie
bei. unter X . O. 5000 im Compt
dS. Bl abzugeben.

Im Jahre 190 <)
waschen sich Alle mit der echten

Rabebeuler Filiknunlch-Skife
von Pergmann X:Eo ., Raäebeuk - Deeeäen,
Weil es die beste Seife für eine zarte,
weiße Kaut und rosige » Heint , sowie
gegen Sommersprossen und alle Kant-
«nreluigkcite « ist ; ä St . 50 Pf . bei:

I -ouis Lvissvr und
K. ktsitk « !' in Hat « .

Bleichsucht, Nervenschwäche, Ber-
daunngSschwäche, Blasen- u. Nie¬
renleiden und deren Merkmale: Mat¬
tigkeit, körperliche und geistige Ermüd¬
ung, Herzklopfen, Schlaflosigkeit, oder
Schlaf ohne Erquickung, Angstgefühl,
Schwindel, Kopfweh, Migräne, Gedächt¬
nisschwäche, Nervenschmerzen Magen¬
drücken, lästige Völle selbst nach wenigem
Speisengenuß, Appetitlosigkeit, Bläh¬
ungen, häufiges Ausstößen, Sodbrennen,
Erbrechen, heilt unser altberühmter, Lam-
scheider Stahlbruuue» , Emma-
Heilquelle. Zu jeder Jahreszeit und
ohne Berufstörung, verwendbar. Ver¬
sandt direkt von der Quelle in stets
frischer Füllung. Aerztliche Gebrauchs¬
anweisung und Trinkbecher wird jeder
Sendung beigegeben. Prospekte versendet
die Verwaltung der Emma Heilquelle,
Boppard a. Rh.

M.14.- nur
Kinäerwagen

L . LvksIIei » L Oo.
; «onsr/rir iss »»-« »t-Mo 3. W

Zur 2aat
empfehle ich:

Somrnrrwehe«,
Gerste.
Wicken,
Hafer,
Erbsen,
Kinsen.

zu den billigsten Preisen.

Ein jüngerer, solider

Bäckergehilfe
findet Stelle, desgleichen ein ordentlicher

Junge.
welcher Lust hat , dir Bäckerei zu er¬
lernen.

Seeger , Bäcker.

2 . 3

Einige gut erzogene

Jungen
finden nach der Konfirmation dauernde
Beschäftigung bei

KrügerL Ko-, Hirsau.
Ferner suchen wir für unsere Filiale

Kleinwildbad-inen zuverlässigenArbeiter
bei hohem Lohn und dauernder Be¬
schäftigung. Obige.

Keichter, lohnender
Nebenverdienst.

Ges. Agentenu. Hausiererz. Berkf.
v. Kaffee an Wirte u. Private. Off. u.
8 . X. 726 an Haaseusteinü Bögler
A. G., Hamburg

sris

bangen

l 'ropksn,
vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Wagens , sind ein

Unentbehrliches
altbekanntes

Haus - und Nolksmtttel
bei Apetttlostgkeit , Schwäche des
Magens , ükekriechendem Alhcm,
Blähung , saurem Ausstöße « , KoNK,
Sodkreuuen , SSermäßiger Schkelm-
produktlon , Hesösucht , GKek und
ßrSrrchen , Wageukramps , Kartteiöig-
keit o. Merstopsuug.

Auch bei Kopfschmerz , falls er vom
Magen herrührt , Aeberladen des
Wagens mit Speisen und Getränken,
Würmer - <FeSer - und Kämorrhoidak-
keide« , als heilkräftiges Mittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten haben
sich die Mariazetler Mageu -Hropfeu
seit vielen Jahren auf das Beste be¬
währt , was Hunderte von Zeugnissen
bestätigen . Preis L Masche samt Ge¬
brauchsanweisung 80 Pfg . , Doppel¬
flasche Mk. 1.40 . Central -Versandt
durch Apotheker 6s .r1 lörnä ^ . Apo¬
theke zum „ König von Angarn " ,
Wien . I -, Fleischmarkt.
Mau bittet die Schutzmarke
rmd die Unterschrift genau zu
beachte«

Die Warkazelker Wagen -Hropsen
sind echt zu haben in

Calw : Alte Apotheke»
Liebenzell:  Karl Mohl,
Teinach:  Jul . Kopp.Wereitungsvorschrttt.

Anis -, Coriander -, Fenchel-Samen , von
jedem ein u. dreiviertel Grm . werden grob
zerstoßen in 1000 Grm . 60procentig . Wein-
sprit , 3 Tage hindurch digerirt (ausge¬
laugt ), sodann hiervon 800 Grm abde-
stillirt . In dem so gewonnenen Destillat
werden Aloe 15 Grm ., ferner Zimmtrinde,
Myrrhe , rotes Sandelholz , Calmus -,
Enzian - , Rhabarber -Zittwer -Wurzel je
ein und dreiviertel Grm . insgesammt grob
zerkleinert 8 Tage hindurch digerirt (aus-

elaugt ), sodann gut ausgepreßt und filtrirt.
rodukt 750 Grm.

Weil der Stadt.

8troki.
Schönes Haber - und Gersteu-

stroh hat zu verkaufen
I . Koheustein

z. Bierlokal.

k!jMstliedk NNe
in bester Ausführung.

Zahnoperalionen.
Momvieren.

Schonendste Behandlunj

R
A IklsAnkoksi»

Reiß 'S Nachfolger.

Kkid.Kejse-n.KchlirfteckkvM
gestreift u. jacqnard v. 6.50 an , seid,
korlivrou , woll u . baumw . 8vli1nk-
u . kkvräsäseksu v. 3.50 an , vsx-
xivk « in allen Größen u . Preislagen.

K . Eickmaaa , Kukkeasteckt a - L.
Seidene u . reinw . Abfälle werden an¬

genommen bei Frau
8 W - Waschald Wwe . , Bischoffstr. W

Kehrling
gesucht.

Ein ordentlicher, junger Mensch findet
in einem Tapezier- und Möbelgeschäft
nach auswärts eine gute Lehrstelle.

! Näheres zu erfrazen bei Friedrich

^sichert,  Schuhmacher in Calw.

ädchen gesucht.
Wegen Erkrankung meines Mädchens

suche ich per sofort ein tüchtiges, braves,
das schon gedient hat, bei gutem Lohn.

Frau Reatlehrer Honold,
Wiidbad.

Ein braves

Mädchen,
das die bürgerliche Küche versteht und
alle Hausarbeiten verrichtet per anfangs
Mai nach der Schweiz gesucht. Offerte
unter A. <1. 10 an die Expd. dS. Bl.

verkauft

Hirsau.
S schöne

Larven
Kch. Widmau«.

Dätzingen OA. Böblingen,
Station Schafhausen.

Einen schönen
E Larven,

Gelbscheck, unter zwei die Wahl, 1- und
IV-jährig, sehr gut im Dienst, verkauft
weil überzählig

Farrenhalter Geisel.

Altburg.
Nächsten Donnerstag,

den 20. d. M,  verkauft
Wikchschweine

Michael Kugele.

Gcrtw. Ilruchtpreiss«rrn 15. Aprit 1889.
Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Gegen den

Getreide-
Gattungen

Vor¬
iger
Rest

Neue
Zu¬
fuhr

Ge¬
samt-

Betrag

Im
Rest
grbl.

Höchst.
Preis

Wahrer
Mittel-
Preis

Nieder¬
ster

Preis

Ver¬
kaufs-

Summe

vor. 2
schm

prs
mehr>

)urch-
tts-
is
wenig

Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. §
Kernen,alter — — — — — —

neuer
- ^

—

Gerste , alte
neue 1 1 2 — 2

Dinkel , alter
neu« 63 63 63 _ 6 30 6 22 I620 391 80 — — — 2

Haber , alter
neuer 2 22 24 24 — 8 20 7 83 I 5̂0 188 — — 18 - —

Bohnen
Wicken 7 — 7 2 5 7 80 7 80 7 80 15 60 — - — —

Summe > 10 86 96 89 7 I 595 40

SchrannemneisterW. Schwämmle.
Telephon Nr . S. Druck und Verlag der A. Oel schlSge  r 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich - Paul Adolfs  in Calw.


	[Seite]
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234

